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Rechtskunde ins Volt !
Mutz der Schüler wissen» was Hochverrat ist ?

Von Dr . sur . Rudolf Fleck .
Es ist eine der großen Aufgaben der nationalsozialistischen

Erziehung innerhalb der Volksgemeinschaft, eine Annähe¬
rung zwischen Volk und Recht herzustellen und jene Ent¬
fremdung zwischen beiden zu überbrücken , die früher leider
eine unbestrittene Tatsache war Kein Wunder , daß einst
Nechtsnot und Rechtsverdrossenheit. Mißtrauen gegen Ge¬
setz und Gericht die unausbleiblichen Folgen jenes Mißstan -
des geworden waren , die unser Rechtsleben noch immer er¬
heblich belasten. Hier durch Belehrung und Schulung einzu¬
greifen , den einzelnen mit seinen Rechten und Pflichten
vertraut zu machen , ist wahrlich hohe Erziehungsaufgabe
des Staates .

Nun strebt der bildungshungrige Mensch wohl danach ,
sich mit allen Gebieten des Geisteslebens vertraut zu ma¬
chen, mit Musik , Kunst. Wissenschaft . . . Regelmäßig aber
macht er vor der großen Kulturerscheinung „Recht " halt ,
vorausgesetzt, daß er nicht gerade aus beruflichen Gründen
sich damit befassen muß . Dies ist menschlich durchaus ver¬
ständlich , da der Stoff , flüchtig besehen , recht trocken, das
ganze Gebiet allzu groß und ausgedehnt erscheint,' man hält
die Materie für viel zu schwierig , als daß sich der einzelne
ohne ein zusammenhängendes Studium mit ihren Grund¬
sätzen ausreichend vertraut machen konnte. Das bedeutet in¬
dessen nur , daß die Angriffslinie im Kampfe für eine a l l-
gemeine Rechtsbelehrung weiter vorverlegt wer¬
den muß als etwa in das Gebiet der Erwachsenenbildung
— sie gehört mitten hinein in die Jugend ' Der frische,
unverbrauchte Geist unserer Jugend ist die beste Voraus¬
setzung für die Einführung und Erziehung zum deutschen
Rechtsdenken, ja für ein künftiges allgemeines Rechtsbe¬
wußtsein überhaupt .

Es ist schon wahr , wenn man behauptet , daß es bisher
kein zweites Gebiet lebenswichtiger Kenntnisse gab, auf dem
nur annähernd die gleiche Unwissenheit mit ihren schwer¬
wiegenden Folgen zu beobachten war wie im Bereiche des
Rechts ; in einer Zeit , da Unterweisungen über Körper - und
Gesundheitspflege längst als selbstverständlich galten , war
nichts getan worden, um die Allgemeinheit wenigstens mit
den Grundsätzen einer Rechtshygiene vertraut zu machen .

Der Vorsitzende des deutschen Rechtsbundes sagte einst:
„Der Reifeprüfling , der mit neunzehn Jahren die Schule
verläßt , hat für jeden möglichen Beruf dis grundlegenden
Kenntnisse erworben , mag es sich um den Beruf des Geist¬
lichen, des Arztes , des Technikers, Philologen oder irgend
ein anderes Tätigkeitsfeld handeln ; sieht er doch auf mehr
als 18 000 Unterrichtsstunden zurück ; er hat von Karl dem
Kahlen gehört , kennt den Kreislauf des Blutes und löst
Gleichungen mit mehreren Unbekannten ; er weiß, daß Ma¬
nch im Busento beigesetzt wurde und daß der Orinoko nicht
durch Belutschistan fließt ; nur eine einzige Ausnahme be¬
stand : er hatte nie davon gehört , ob er geschäftsfähig, straf¬
mündig , eidesfähig war oder nicht ; es blieb ihm unbekannt ,wann er volljährig wurde , wieweit Notwehr zulässig ist.wie man ein Testament errichtet, was man unter Hausfrie¬
densbruch, unter Hochverrat und Landesverrat versteht.

"
Dabei würde Rechtsunterricht für die deutschen Schulen

nicht einmal etwas Neues sein : „Zwischen 1650 und 1750
hatten wir in den deutschen Schulen, insbesondere in den
höheren , einen ausgedehnten Rechtsunterricht . In dieser
Zeit galt Rechtswissen als notwendiger Bestandteil der all¬
gemeinen Bildung , und an den sächsischen Schulen war um
diese Zeit ein Rechtskatechismus in Gebrauch . . ."Es ist eigentümlich, daß heute die nach unserem Ziel stre¬bende fruchtbare Entfaltung unseres Bildungswesens leider
immer noch eine Unzahl kaum stichhaltiger Vorurteile über¬
winden muß . Insbesondere wird der erzieherische Wert des
Erlernens fremder Sprachen in seiner angeblichen Uner¬
setzbarkeit stark überschätzt . Der Rechrskunde kommt ein«
nicht geringere erzieherische Bedeutung zu . Das wird vor
allem demjenigen klar , der sich selbst als Erzieher einmal
juristischen Studien hingegeben hat .

Und derSinndesRechtsunterrichts ? — Nichletwa auf das Auswendiglernen von Paragraphenwortlau¬ten oder verwässerten Eesetzeszügendarf es ankommen, son¬dern Rechtsverstündnis und - erziehung sollen
zum Bewußtsein der Mitverantwortlichkeit am Volksgan¬
zen führen , zu einem Bewußtsein , gewonnen und geübt an
praktischen Fällen des täglichen Lebens !

Der denkbare Einwand, daß bei den Schülern Verständ¬nis und Interesse für rechtskundliche Belehrung fehlen ,trifft, wie praktische Erfahrungen schon zeigten, in keiner
Weise zu : Bereits seit Jahren ist Rechlslehre im Unterrichtan zwei deutschen Gymnasien erprobt worden — die Ergeb¬
nisse waren durchweg gut. Ein anderer alter Einwand ist.daß die Schule schon viel zu viel Lehrfächer habe . . . Ohne
Zweifel werden die heute verantwortlichen Stellen mit
Rücksicht auf dis Belange einer lebensnahen deutschen
Schule einen anderen Standpunkt einnehmen . Die neue
Verbindlichkeitserklärung des Staatsjugendtages für alle
Schulklassen wird es möglich machen , den bisher im Unter¬
richtsfach ..Staatskunde " und anderen Fächern enthaltenen

rein nationalpoliti ' chen Stoff künftig aus der Schule yer-
auszunehmen und dafür Rechtslehre einzusetzen . Eine
Mehrbelastung der Schüler würde also nicht erfolgen. Da¬mit hätte man auch der Hitlerjugend , innerhalb der ja die
nationalpolitische Schulung der deutschen Jugend erfolgen
soll, endgültig das gegeben, was ihr im Rahmen ihrer Auf¬
gabe eigentlich zufällt und was bisher von der Schule —
vielleicht im schädlichen Dualismus — noch m Besitz gehal¬ten wird . So kann Rechtslehre in die Unterrichtspläne aus¬
genommen werden , und wir dürfen sicher sein , daß sich ohne
diesen Bildungsstofs dann bald niemand mehr eine lebens¬
nahe deutsche Schule vorstellen können wird .

Dr. Schachts Pariser Reise
Keine diplomatische Mission

Paris , 29. Aug . Vor einem großen Auditorium , das sich ausin Paris lebenden Deutschen und zwanzig auf der Durchreis«
befindlichen Studenten des Verkehrsinstituts der UniversitäiKöln zusammensetzte, machte Dr . Schacht einige kurze Ausfüh¬
rungen über die Bedeutung seiner Reise nach Paris . Darin wies
er sämtliche Vermutungen der Pariser Presse über seine angeb¬
liche diplomatische und politische Mission schärfstens zurück. E>
habe keinerlei Verhandlungen in Paris geführt , sondern ledig¬
lich Besprechungen. Diese Besprechungen hätten sich auf viel«Gebiete ausgedehnt . Aber sie hätten sich mit keiner Frage beson¬
ders befaßt . Ja nicht einmal über den deutsch -französischen Han¬
delsvertrag sei im einzelnen gesprochen worden . Das bliebe viel¬
mehr den dazu bestimmten Sonderbesprechungen , dir allerdings
sehr bald stattfinden würden , Vorbehalten . In der Notwendig¬keit solcher Besprechungen sei er sich mit dem französischen Han¬
delsminister Vastide völlig einig .

Im übrigen , so bemerkte Dr . Schacht , sei das internatio¬
nale Vertrauen die erste notwendige Vvranssetzung sü«
jede Wiederbelebung der Weltwirtschaft . Dieses Vertrauen hel¬
zustellen , sei aber Aufgabe der Politik und nicht der Wirtschaft.Er selbst hoffe , daß nach der nunmehr wieder aufgenommenenunmittelbaren Fühlungnahme zwischen Berlin und
Paris die Herstellung einer fühlbaren Vertrauensbasis mög¬
lich sein würde . Daß er in Paris Kredit gesucht habe , sei lächer¬
lich . Er sei ja immer ein scharfer Gegner der Auslandsverschul¬
dung gewesen, und Deutschland kranke »och . genügend an der
Zurückzahlung der alten Schulden.

Nach dem Besuch beim Ministerpräsidenten wurde der deutsche
Minister von einem Vertreter des „Temps " befragt , wie er über
die Ergebnisse seiner Pariser Reise zufrieden sei . „Wie soll man
nicht zufrieden sein , wenn man sich so interessant , wie eben, un¬
terhalten hat "

, erwiderte Dr . Schacht . Weiter betonte er, daßleine Reise weder diplomatischen noch politischen
Lharakters gewesen sei . Er habe hier nur in seiner Eigen¬
schaft als Reichsbankpräsident gesprochen . Er habe kein Wort
äber den französisch -russischen Pakt gesagt. Es sei daher lächer¬
lich , zu behaupten , daß er Frankreich ausgefordert habe , dielen
Pakt zu kündigen. Cr habe allerdings über die Gefahr der
kommunistischen Propaganda gesprochen , doch dabei habe er aus¬
schließlich sich auf den wirtschaftlichen Standpunkt
zestellt . Er könne nur immer wieder sagen, betonte Dr . Schacht
>um Schluß , daß er über die Empfänge durch die französischen
Minister sehr glücklich sei . und daß er ebenfalls über die Haltung
) er politischen Kreise und der Presse in Paris nur seine Ve -
stiedigung aussprechen könne.

Pole« md Frankreich
Mahnung an Frankreich

Warschau , 29. Aug. Die „Eazetta Polska " schreibt zu der
Reise des Eeneralinspekteurs der polnischen Armee, General
Rydz - Smigly : Dieser Gegenbesuch habe ebenso wie die
Warschauer Aufwartung Eamelins militärischen Charakter und
liege im Rahmen der ausschließlichen zweiseitigen Beziehungen
zwischen Polen und Frankreich . Diese Zweiseitigkeit müsse erneut
unterstrichen werden , und es müsse festgestellt werden , daß im
polnisch -französischen Bündnis lediglich seine beiden Partner mit¬
sprechen . Polen stütze seine Außenpolitik auf drei Grundlagen ,nämlich auf die eigene Verteidigungskraft , auf die guten Be¬
ziehungen mit den Nachbarn und auf die Verteidigungsbünd¬
nisse. Während der letzten 18 Jahre sei das Militärbündnis un¬verändert und polnischerseits im Einklang mit den Worten des
Marschalls Pilsudski verstanden und durchgeführt worden . Je¬
doch müsse objektiv festgestellt werden , daß der heutige Gegen¬
besuch angesichts eines völlig neuen Werteinsatzesstattfinde , den Polen dem Bündnis mit Frankreich gegeben habe.Seit dem Zustandekommen des Bündnisses im Jahre 1921 seidie Stärke Polens gestiegen und wachse andauernd weiter . Ueber
diese unbestrittene Tatsache gebe sich leider ein Teil der sran -
zösischen öffentlichen Meinung nicht Rechenschaft, indem er die
Bedeutung dieses Bündnisses nicht immer im Einklang mit sei«nein Inhalt auslege . Nach polnischer Auffassung habe diesesBündnis nur dan « seinen Wert, wenn sein Inhalt , der auf der
gegenseitigen Achtung der Unabhängigkeit seiner Unterzeichnerberuhe , voll uud ganz respektiert werde . Unter diese» Umstände «seien die Gerüchte von einer Beschleunigung des Gegenbesuchesoder gar von einer Aenderung der polnischen Außenpolitik völligunbegründet. Die Republik führe eine stetige, ihre« eigenenund de« Interessen des Friedens entsprechende Politik . I « ihre«
Rahme« bade das Bündnis mit Lrankreick immer ein« aebüb-

rende Rolle gespielt, und bei dem Borgehen Polens auf inter¬
nationalem Boden sei es entsprechend berücksichtigt worden, des¬
halb werde die Außenpolitik Polens auch weiterhin auf derselbe«
Linie bleiben.

Portugal gegen de« Wettbolschervksmus
Kundgebung i» Lissabon

Lissabon, 29. Aug . In der Lissaboner Stierkampfarena , dem
größten Versammlungsraum der portugiesischen Landeshaupt¬
stadt , fand eine antikommunistische Massenkundgebung statt , dt«
von den nationalen Arbeiterverbände « veranstaltet wurde . Di«
Kundgebung wurde von allen Rundfunksendern des Landes über¬
tragen . Als Gäste waren die Lissaboner Ortsgruppen der
NSDAP , und der italienischen Faschisten geladen worden . Di«
Versammlung stand vor allem im Zeichen der spanischen Ereig¬
nisse . Vertreter der spanischen Nationalisten , die der Kund¬
gebung beiwohnten , wurden mit Begeisterungsstürmen begrüßt «
Großen Beifall erhielten auch die Redner des Abends , der so¬
eben aus Deutschland zurückgekehrte Führer der portugiesische«
Jugendorganisation Pinto Coelho, und Hauptmann Votelho
Moniz , die der kommunistischen Zerstörungsarbeit in aller Welt
das Aufbauwerk in den national regierten Ländern Italien ,
Deutschland und Portugal gegenüberstellten . Aus der Kund¬
gebung ging hervor , daß Portugal die Gefahr des Weltbolsche¬
wismus klar erkannt hat und bereit ist , dieser Weltgefahr ent¬
schlossen den Kampf anzusagen. Am Schluß der Kundgebung
wurde eine Entschließung angenommen , worin das national «
Portugal die Bildung einer besonderen Legionzum Kampf
gegendenKommunismus fordert und die Genehmigungder portugiesischen Regierung hierzu erbittet .

Junkers In 86 aus Vathurst zurück
Berlin , 29. Aug. Am Freitag abend ist das Lufthansa -Flug¬

zeug Junkers Ju 86 „Vückeberg " in seine Heimat zurückgekehrt .
Die Besatzung — Dipl . Ing . Achterberg, Flugkapitän Üntucht
und Funkmaschinist Brauner von der Lufthansa — wurde herzlich
empfangen . Wie erinnerlich , startete das zweimotorige Schnell¬
verkehrsslugzeug am 22 . August über den ersten Abschnitt der
Lufthansa -Südamerika -Poststrecke zu einem Sonderflug ohne
Zwischenlandung nach Bathurst — etwa 6000 Kilometer — an
der afrikanischen Westküste , .wo es noch mit Betriebsstoff für
mehr als 2000 Kilometer an Bord landete . Das Flugzeug hätte
also ohne Schwierigkeiten mit dem an Bord befindlichen Kraft¬
stoff noch weitere acht Stunden ohne Unterbrechung den Flug
fortsetzen können. Jetzt ist das Flugzeug über die gleiche Strecke
zurückgekehrt und hat abermals rund 6000 Kilometer in etwa
20 Stunden bewältigt .

Dieser ausgezeichnete Flug wurde im Rahmen der von der
Lufthansa unternommenen Vorarbeiten zur weiteren Beschleu¬
nigung des Transozean -Postdienstes nach Südamerika angeführt ,
Er hat bewiesen, daß mit einem derartig schnellen Flugzeug , das
mit Junkers -Schweröl-Flugmotoren Jumo 205 ausgerüstet ist,
solche großen Strecken im Ohnehaltflug bewältigt werden können.

Vom Muster Junkers Ju 86 hat die Deutsche Lufthansa be¬
kanntlich mehrere Flugzeuge auf verschiedenen Personenstrecken
im planmäßigen Dienst. Die Junkers -Schweröl-Flugmotoren sind
die einzigen Dieselmotoren in der Welt , die im regelmäßigen
Luftverkehr und auch auf großen Landstrecken eingesetzt sind .

Bor Zusammentritt des Nichteinmischungs-Ausschusses
London , 30. Aug. Der diplomatische Berichterstatterder „Mor-

ningpost " berichtet , daß die Entscheidung der italienischen Regie -
runa über das WasfenausLuhrverbotnach Svanien den erste«

Kurze Tagesüberficht
Reichsminister Dr . Goebbels ist am Samstag mit dem

Flugzeug zum Besuch der Internationalen FilMtUüs schau
in Venedig eingetrofsen , wo er äußerst herzlich empfange«
wurde.

Am Samstag ist die rumänische Negierung zurückgetreten.
Ministerpräsident Tatarescu bildete eine neue Regierung ,wobei besonders bemerkenswert ist , daß Außenminister Ti-
tulescu nicht mehr in dem Kabinett erscheint .

«
Die sowjetrufsische Regierung hat durch ihren Gesandten

in Norwegen gegenüber dem Außenminister den Wunsch
geäußert , Trotzki das weitere Zufluchtsrecht auf norwegi¬
schem Boden zu entziehen.

An dem Widerstandswillen und den Widerstandsmitteln
der Marxisten bei Jrun -San Sebastian ist das von den
nationalistischen Truppen gesteckte Ziel bisher gescheitert.

*
Den Großen Bergpreis von Deutschland auf der Schan-

tnsland - Nennl ' ^ cke bei Fre : Zur§ gewann der -luto - llnion -
Fahrer Bernd Rosemeyer in neuer absoluter Bergrckord-
Seit.



Abschnitt der Nichteinmischungs-Verhandlungen vervollständige ,
da die größten Schwierigkeiten hiermit überwunden seien. Es
bestehe, jetzt die Hoffnung , daß die erste Sitzung des Nichtein¬
mischungsausschusses schon Ende dieser Woche oder Anfang der
darauf folgenden Woche stattfinden könne , und , da zu erwarten
sei , daß der Ausschuß sich mit allen die Lage in Spanien be¬
treffenden Angelegenheiten beschäftigen werde, werde er sich wohl
auch der Frage widmen , wie man den Bürgerkrieg menschlicher
gestalten könne.

Italienisches Waffenausfuhrverbotfür Spanien
Rom , 29. Aug . Ueber das Verbcö rr Ausfuhr von Waffen

und Kriegsmaterial ist ein Dekret verzeichnet und veröffent¬
licht worden . Das Ausfuhrverbot ^ zieht sich auf die direkte
oder indirekte Ausfuhr , die Wiederausfuhr oder den Transit von
nach Spanien , den spanischen Besitzungen oder der spanischen
Marokkozone bestimmten Waffen , Munition und Kriegsmaterial ,
wie auch von montierten oder auseinandergenommenen Flug¬
zeugen und Kriegsschiffen.
l , - - ' - . . -

Dr. Goebbels io Venedig
Venedig , 39 . Aug . Der Schirmherr des deutschen Films ,

Reichsminister Dr . Goebbels , traf am Samstag in Begleitung
seiner Gemahlin im Flugzeug in Venedig ein, um einer Ein¬
ladung des italienischen Propagandaministers Alfieri folgend,
dem festlichen Abschluß der internationalen Filmkunstschau im
Rahmen der Viennale beizuwohnen . Er erwiderte damit zu¬
gleich den Besuch , den der Minister Alfieri ihm anläßlich der
Olympischen Spiele in Berlin abgestattet hatte . Neichsminister
Dr . Goebbels wurde bei seiner Ankunft am Lido von den offi¬
ziellen Vertretern des italienischen Staates , der Bevölkerung
von Venedig und den Gästen aus aller Welt ein überaus herz¬
licher Empfang zuteil .

Nach der Begrüßung schritt Reichsminister Dr . Goebbels ge¬
meinsam mit Minister Alfieri die Fronten der aufmarschierten
Ehrenkompagnien und der Ehrenformationen der faschistischen
Verbände ab . Er fuhr sodann im Motorboot durch die Lagune
zum Hotel Excelsior, wo er für seinen zweitägigen Aufenthalt
Wohnung nahm . Die Fahrt der langen Motorbootkolonne zog
bei dem prachtvollen Wetter die Aufmerksamkeit der Einwohner
und Badegäste von Venedig sofort auf sich und von allen Booten
winkte man den deutschen Gästen zu . Vor dem Hotel Excelsior
hatte sich ebenso wie vor dem Flugplatz eine große Menschen¬
menge eingefunden , die Dr . Goebbels mit spontanen Evviva - und
Heilrufen und lebhaftem Händeklatschen begrüßte . Nach der
Ankunft fand im Hotel ein Frühstück statt , an dem neben zahl¬
reichen italienischen , deutschen und ausländischen Viennale -
Ehrengästen Minister Alfieri und Graf Volpi teilnahmen . Im
Anschluß daran besichtigte Reichsminister Dr . Goebbels die Kunst¬
ausstellung der Biennale .

Nach Besichtigung der italienischen Halle statteten die Mi¬
nister dem deutschen Pavillon des Ausstellungsparkes einen Be¬
such ab . Infolge der örtlichen Beschränkung konnte in diesem
Pavillon nur ein verhältnismäßig kleiner Teil der neuesten
deutschen Schöpfungen in Malerei und Plastik gezeigt werden :
doch die reizvolle Lage des kleinen Kunsttempels bietet einen
idealen Rahmen für die hervorragenden deutschen Werke.

Anschließend unternahm Reichsminister Dr . Goebbels mit sei¬
ner Frau , begleitet vom Propagandaminister Alfieri und ande¬
ren hohen italienischen Persönlichkeiten , eine Motorbootfahrt
aus dem Lanale Grande .

Mit der Aufführung des deutschen
' Trenker -Films „Der Kaiser

von Kalifornien " im Beisein des Schirmherr » des deutschen
Filmwesens stellte dieser Tag sodann einen der Höhepunkte der
internationalen Filmkunstschau der Biennale dar . Im Pro¬
gramm dieses Abends wurde den Gästen zunächst der deutsche
Film von den 4 . Olympischen Winterspielen in Garmisch-Parten¬
kirchen „Jugend der Welt " gezeigt, der von dem inter¬
nationalen Publikum als Dokumentarbild mit rückhaltloser Be¬
wunderung für die deutsche Kameratechnik und die hervorragende
filmische Gestaltung des olympischen Kampfgeschehens ausgenom¬
men wurde . Darnach folgte die mit höchster Spannung erwartete
Vorführung des Trenker -Films , „Der Kaiser von Kali¬
fornien "

, der der Schöpfer dieses Films , Louis Trenker , bei¬
wohnte . Die sonst sehr kritisch eingestellten Zuschauer nahmen
diesen Film mit äußerst starkem Beifall auf und berei¬
teten dem Autor , Regisseur und Hauptdarsteller Louis Trenker
stürmische Ovationen ,

Korrvsporiäsvrvsrlu ^ tttaas ü^üllsr , t-elprlS 6 1
61 . Fortsetzung

Frau Ellen sah ihn nachdenklich an .
„Nein , das ist sie nicht, aber . . . wenn man sich nach

Frieden sehnt , dann sucht man sie, und dann dünkt einem

sogar die Stille eines Friedhofes schön und tröstlich ."

,Lch bitte dich , Ellen , laß die alten Erinnerungen ruhen !"

Frau Ellen sah den Gatten nachdenklich an .
„Ach Lieber . . . alte Erinnerungen . Mir ist immer zu¬

mute , als sei alles erst gestern gewesen .
"

Der Oberst seufzte auf und sah seinen Gast unsicher an .
Hinner nahm jetzt das Wort und sagte sehr herzlich :

„ Herr Oberst , ich fühle mit Ihnen und Mylady . Ich weiß ,
Wie es einer Mutter und einem Vater ums Herz ist , die . . ."

„Ihr Alles verloren hat !" vollendete Frau Harris trau¬
rig . Dam , sah sie Hinner an . „Das ist nun länger als sech¬
zehn Monate her . Die Zeit vergeht , und ich habe alle meine
Tränen hergegeben und kann ganz ruhig darüber sprechen.
Die ganze Zeit haben wir darüber geschwiegen, sind ängst¬
lich über alles hinweggsgangen . Aber . . . man hat doch
einmal den Wunsch , mit einem guten Menschen über das zu
Kirschen, was man immer noch nicht erfassen konnte .

"

Man sieht es dem Obersten an , daß ihm die Worte seiner
Frau wehtun , daß sie ihn quälen , daß er unter ihnen leidet,
und Frau Ellen spürt es auch.

„Sei mir nicht böse, Harris , daß ich mit Mister Handewitt
darüber spreche . Sieh , ich muß es einmal tun . Du hast mir
erzählt , wie er die Mannschaft des U- Bootes gerettet hat .
Ach, es ist doch so selten, daß man einem guten Menschen be¬
gegnet ."

Dem Obersten wird leichter zumute , als er seine Frau so
beherrscht reden hört . Er nickt ihr herzlich zu.

„ Wem es dir wohltut , sprich, Ellen !" sagt er warm .
Und die Frau fährt fort :

Die Laze au der Irm-Front
Front vor Jrun , 30. Aug . Bei einem Rückblick auf die letzte

Woche muß festgestellt werden , daß das zu Beginn der Kümpfe
an der Linie Jrun —San Sebastian von den nationalistischen
Truppen gesteckte Angriffsziel nicht erreicht wurde . Man bat
ohne Zweifel den Widerstandswillen und die Wider¬
standsmittel der Marxisten bedeutend unterschätzt .
Während diese vor vier Wochen nur über verhältnismäßig pri¬
mitives Material verfügten , sind sie heute mit modernsten Waf¬
fen ausgerüstet . Dis mehr als merkwürdige „Elastizität " der
französischen Grenze von Behovia und Hendaye ermöglicht den
Marxisten ununterbrochene Beschaffung moderner Waffen . Ihre
Ueberzeugung , daß sie im Falle eines Sieges der nationalen
Truppen nicht geschont würden , hat ihren Widerstandswillen bis
zum Aeußersten gestärkt. Von freiwilliger Uebergabe ist bei
ihnen keine Rede mehr . Die nationalistische Führung wird sich
nun entschließen müssen , unter Einsatz bedeutender Verstärkungen
an Menschen und Material die Einnahme Jruns ohne jede Rück¬
sicht auf die Stadt und ihre Zivilbevölkerung durchzuführen.

Ein ganzes Regiment gefangen genommen
Hendaye, 29. Aug . Das Hauptquartier der Militärgruppe in

Valladolid teilte mit , daß Streitkräfte der Fremdenlegion O r o-
pesa , einen wichtigen strategischen Punkt in der Provinz To¬
ledo, eingenommen haben . Dabei nahmen sie ein ganzes
Regiment Marxisten , einschließlich aller Offiziere ge¬
fangen , erbeuteten Geschütze, Munition und Transport¬
material .

Portugiesische Kampfberichte aus Spanien
lieber den Verlauf der letzten schweren Kampfhandlungen in

Spanien veröffentlichen die portugiesischen Blätter eingehende
Berichte . Meldungen von der Nordfront besagen, daß es ein¬
zelnen Sturmabteilungen der Nationalisten am Freitag bereits
gelungen sei, in Jrun einzudringen , wo in den Straßen
heftig gekämpft werde . Die Verbindung zwischen Jrun und
San Sebastian sei unterbrochen . Die auf seiten der Militär¬
gruppe stehenden Kriegsschiffe haben die Beschießung der Nord¬
küste fortgesetzt.

Nächtliche Transporte von Hendaye nach Jrun

Hendaye , 29. Aug . Nach Mitteilung eines Augenzeugen sind
in der Nacht zum Samstag Flugabwehrgeschütze mit Munition
aus einem Lastwagen von Hendaye über die internationale
Brücke von spanischen Volksfrontlern nach Jrun gebracht worden.
Die beiden Geschütze wurden am Samstag in Jrun aufgestellt.
In der Nacht zum Samstag wurden außerdem über die Brücke
im französischen Grenzort Behovia schwer beladene Lastkraft¬
wagen in das von den Roten besetzte Kampfgebiet vor Jrun
gefahren .

Verluste der Marxisten bei Oropesa
Hendaye , 30. Aug . Zur Nachricht über die Einnahme von Oro¬

pesa ( 130 Kilometer südwestlich Madrids ) wird ergänzend be¬
richtet, daß die Marxisten bei den Kämpfen um diese Stadt 300
Tote gehabt haben . Die roten Freiwilligen - Bataillone „Pasio -
naria " und „Acero" seien völlig geschlagen . Die fliehenden Mi¬
lizen seien von nationalistischen Flugzeugen mit Bomben belegt
worden und hätten erneut schwere Verluste gehabt .

Luftangriffe auf Jrun
An der Front vor Jrun , 30 . Aug . (Vom Sonderberichterstatter

des DNB .) In der Nacht zum Sonntag und am Sonntag vor¬
mittag herrschte auf beiden Seiten der Front verhältnismäßige
Ruhe . Hingegen war die Fliegertütigkeit der Nationalisten am
Sonntag vormittag sehr lebhaft . Um 8 Uhr belegte ein natio¬
nalistisches Flugzeug die Stadt Jrun mit Bomben . Sie jinü
sämtlich explodiert und haben erheblichen Sachschaden an¬
gerichtet.

In spanischen Kreisen herrscht große Empörung darüber , daß
Spione der Roten von französischem Gebiet aus das Artillerie -
feuer der Roten leiten .

Neue örtliche Erfolge der Nationalisten
Paris , 30. Aug . Wie aus Burgos gemeldet wird , soll dar

Offiziersschulschifsder spanischen Kriegsmarine , „Galat a"
. mit

allen Kadetten und der ganzen Mannschaft zu den Nationalisten
übergegangen sein . Das Schiff sei in den Hafen von Ferral
eingelaufen . Das Kriegsgericht von Sevilla hat 67 Rädelsführer
der marxistischen Bergleute von Rio Tinto zum Tode verurteilt .

Sämtliche Städte Nordspaniens haben eine öffentliche Samm¬
lung eingeleitet , um den nationalistischen Truppen Flugzeuge
zur Verfügung zu stellen .

Wie von Gibraltar verlautet , sollen ein Flugzeug und ein
Unterseeboot der Nationalisten den Negierungskreuzer „Miguel
Cervantes " schwer beschädigt haben .

Die nationalen Truppen hätten ferner am Samstag die Stadt
Posadas an der Eisenbahnlinie Sevilla —Cordoba fast ohne einen
Schuß einnehmen können.

Polen MM dem Mchteiumschunis-Borfchlag zv
Warschau, 30 . Aug . Wie amtlich mitgeteilt wird , hat die pol¬

nische Regierung eine zustimmende Antwort auf den
französischen Vorschlag über die Nichteinmischung in
Spanien erteilt und der Regierung Frankreichs übermittelt .
In der Antwort stellt die polnische Regierung fest, daß die Maß¬
nahmen , die sie von vornherein getroffen habe , in völligem Ein¬
klang 'mit den einzelnen Punkten des französischen Nichtein¬
mischungs-Vorschlages stehen .

Wettere Waffeuausfuhrverbotenach Spanien
London , 30. Aug . In London wurde am Samstag mitgeteilt ,

daß nunmehr auch die Regierungen Dänemarks , Belgiens
und der Türkei das Waffenausfuhrverbot gegen
Spanien in Kraft gesetzt haben . Diese drei Regierungen
haben sich ferner bereit erklärt , der Einsetzung eines Staaien -
Ausschusses zuzustimmen, der Mitteilungen über die notwendigen
Nichteinmischungs-Maßnahmen und andere damit verbundene
Probleme austauschen soll.

» Auch Sowjetrußland verbietet Waffenausfuhr
Moskau , 30. Aug . Im Zusammenhang mit dem Inkrafttreten

der Noten , die zwischen der Sowjetunion und Frankreich über
die Nichteinmischung in spanische Angelegenheiten gewechselt
worden sind , hat das Volkskommissariat für Außenhandel , der
Taß zufolge, den Befehl erlassen, daß ab 28 . August 1936 die
Ausfuhr , die Wiederausfuhr und die Durchfuhr von Waffen aller
Art , Munition , Kriegsmaterial , Luftfahrzeugen in montierter
und zerlegter Form sowie Kriegsschiffen nach Spanien , den spa¬
nischen Besitzungen und Spanisch-Marokko verboten sind .

(Inwieweit sich diese Anordnung praktisch auswirken wird ,
bleibt abzuwarten . Die Schriftleitung .)

Meuterei in der Sowjetarmee
Paris , 30. Aug. Nach einer Havasmeldung aus Moskau

haben Truppen den Roten Armee in Rjasa « (230 Kilometer
von Moskau entfernt ) den Gehorsam verweigert . Die Meuterei
soll jedoch schnell unterdrückt worden sein . Ferner heißt
es in der Meldung , daß in verschiedenen Teilen der Ukraine
Bauernaufstände stattgefunden hätten . Die Truppen hät¬
ten äußerst scharfe Befehle zur Unterdrückung dieser Aufstände
erhalten .

Sowjetrußland
baut jährlich 5VVV Flugzeuge

Paris , 30. Aug . Der bekannte französische Flugzeugkonstruk¬
teur Louis Vreguet , der von einer Studienreise durch die
sowjetrussischen Flugzeug - und Flugzeugmotorenwerke nach Paris
zurückgekehrt ist , äußerte sich gegenüber einem Vertreter de»
„Jntransigeant " über seine dort gewonnenen Eindrücke.

Sowjetrußland könne mit seinen 200 000 in der Flugzeug¬
industrie beschäftigten Arbeitern etwa 20mal so viel Flugzeuge ,
Motoren und Flugzeugeinzelteile Herstellen wie Frankreich . Er
habe sich selbst überzeugen können, und es sei ihm von der Di¬
rektion der Werke versichert worden , daß die fünf großen Moto¬
renwerke und die vier hauptsächlichsten Flugzeugwerke in der
Lage seien, 3000 Flugzeuge jährlich herzustellen. Ruß¬
land besitze in seiner Flugzeugindustrie neben motor - und flug¬
technischen Laboratorien zahlreiche große Werke. In den Wer¬
ken würde im Laufe von 24 Stunden in drei Schichten gearbeitet .

„Wir hatten ein Kind , ein Geschöpf Gottes , das unsere
ganze Freude war . Wir wußten nicht, wie es nie Eltern
wußten , was ihm das Leben zugedacht hat , aber wir frag¬
ten nicht danach , wir liebten es und waren glücklich . Und
dann . . . nahm man uns das Kind ! Ich will Ihnen nicht er¬
zählen , wie bitter die Monate waren , was wir an tausend¬
fältiger Qual erlitten . Nur . . . von einem muß ich sprechen!
Man ha ' uns unser Kind . . . tot zurückgegeben ! Alle sagten ,
daß es unser Kind sei . Und mein Mann sagt es auch. Und
doch . . . Tag und Nacht denke ich daran , und inir ist zumute ,
als wenn mich unser Kind riefe , als wenn es lebte und
irgendw ' und irgendwo unter Menschen glücklich lebte .

"

„ Ellen , das darfst du nicht denken !" mahnt der Oberst .
,Zch kamlls nicht anders , Lieber ! Ich wehre mich da¬

gegen , immer , ich halte mir vor Augen , daß es nicht möglich
ist . . . und doch muß ich 's glauben . Und . . . da hat man
einen Mann angeklagt wegen des Mordes an unserem
Kinde . Und die Geschworenen haben ihn schuldig gespro¬
chen. Und er soll mit seinem Leben eine Schuld büßen , die
er immer noch ableugnet , obwohl man ihn gewiß nicht in
dem Verhör geschont hat . Und . . . immer spricht eine Stimme
in mir , dieser Mann , der auch ein Deutscher ist , er mag
schlecht sein, aber . . . er hat unser Kind nicht getötet ! Und . . ."

Hilfesuchend blickt die Frau Hinner an .
Er sucht nach einem Wort und findet es nicht, bis mit

einem Male ein Gedanke in ihm emporwächst , ein unmög¬
licher Gedanke , aber an den er sich klammert , an den er
glaubt , weil er dran glauben will .

„Mistreß Harris "
, fragt er Plötzlich heiser . „Wann . . .

wurde Ihr Kind geraubt ?"

„Am zwölften Januar vor einem Jahre !"

Fieberhaft arbeiten seine Gedanken . Er weiß , daß die
Jacht Hutter " am 18 . Januar Amerika verließ .

Und die Jacht gehörte dem Manne , der mit Mac Meil aus
Tod und Leben verbunden war , den gemeinsame Schuld an
ihn band .

Mac Meil , der berüchtigte Geldmann und Politiker . . .
und der Freund Frank Harris ? War er sein Freund ? Wie ,
wenn er . . . zu einem erMcheidenden Schlage ausgeholt

hatte , um einen Frank Harris so unschädlich zu machen wie
einen Grimson ?

Und . . . an Bord von Hutters Jacht war eine Frau mit
einem Kinde ! Und sie wurde gerettet ! Und ist nach Brüssel
gereist . Von Brüssel kam auch das Mädchen aus Mutter
Barbaras Nachbardorfe .

Wenn . . . ! Seine Aufregung steigert sich .
Wenn . . . es das Kind war , das hier die Eltern beweinen ?

Aber nein , dann erscheint es ihm so phantastisch wie nur
möglich . Er wagt nicht, davon zu sprechen.

Und doch läßt ihm der Gedanke keine Ruhe .
Frau Ellen sieht, wie es in seinem Gesicht arbeitet .
„Was denken Sie jetzt , Mister Handewitt ?"

„Ach . . . mir kam nur ein Gedanke , Mistreß Harris ! Ich
legte mir eben die Frage vor , ob es Gangster waren , die
Ihr Kind raubten ."

Die beiden Eheleute sehen ihn erstaunt an .
„Wer soll es sonst gewesen sein ?" fragt der Oberst mit be»

legter Stimme .
„Ich habe mir erzählen lassen"

, spricht Hinner wieder ,
„daß man Sie , den ehrlichen Mann Amerikas ' nennt , daß
Sie in Ihrem ganzen Schaffen für absolute Sauberkeit in
Politik und Wirtschaft kämpften .

"

„Oh , das hat Frank wirklich getan !" spricht Frau Ellen
mit leuchtenden Augen .

„Und sich damit viele Feinde geschaffen ! Sicher war doch
Ihr Wirken manchem nicht angenehm ! Wenn nun einer von
diesen , um den Mann für seine große Aufgabe untauglich zu
machen , um ihn seelisch zu zerschmettern , ihm dieses Ver¬
brechen angetan hätte ?"

Der Oberst erhebt sich jäh .
„ Wie kommen Sie auf den Gedanken ?" fragt er rasch .
„Wie kommen Sie zu einer Freundschaft mit Mac Meil ,

den alle in Amerika als einen unehrlichen Menschen an -
sehen?" fragt Hinner , ohne auf des Obersten Worte einzu¬
gehen .

„Was sagen Sie ? Mac Meil hält man für unehrlich ?"

(Fortsetzung folgt .) .



Beispielsweise würden in dem „Werk 22" 25 000 Arveiter in
drei Schichten beschäftigt und vier Flugzeuge verließen täglich
das Werk startbereit . Es handle sich hierbei um zweimotorige
leichtere Bombenflugzeuge , die, wie man ihm versichert habe,eine Stundengeschwindigkeit von 400 Kilometer erreichen könn¬
ten . In Nischninowgorod würden sogar fünf moderne Jagd¬
flugzeuge täglich hergestellt . Weiter baue man zwei Typen von
viermotorigen schweren Flugzeugen .

Kommunistische Verschwörung in Argentinien
Buenos Aires , 3g . Aug . Die Geheimpolizei der Bundeshaupt¬

stadt und der Provinz Buenos Aires gelangte bei einer Haus¬
suchung in dem zu Groß -Buenos Aires gehörenden Vorort San
Martin in den Besitz umfangreicher , ungemein aufschlußreicher
Pläne über die beabsichtigte Zersetzung der Truppen
von Heer und Marine im kommunistischen Sinne . Als Auftrag¬
geber wurde einwandfrei der kommunistische Zentralausscbuß
festgestellt. Die Fäden der Verschwörung liefen nach fast allen
Garnisonen Argentiniens . Bisher wurden 18 Personen verhaftet .

Moskau , 30 . Aug . Wie die Taß mitteilt , hat der sowjetrus-
sische Gesandte in Norwegen , Jakubowitsch , den norwegi¬
schen Außenminister aufgesucht und ihm erklärt , daß die Sowjet¬
regierung auf Grund der Ergebnisse des Prozesses gegen Sinow -
jew und seine Mitangeklagten damit rechne , daß die norwegische
Regierung Trotzki das weitere Zusluchtsrecht aus norwegischem
Gebiet entziehe.

Der Gesandte wies dabei im einzelnen darauf hin , daß Trotzki
der Organisator und Leiter der terroristischen Hand¬
lungen sei , die die Ermordung der Mitglieder der Sowjet -
regierung und der Führer des sowjetrussischen Volkes zum Ziele
hätten . Die Sowjetregierung nehme an , daß eine weitere Auf-
enthaltsbewilligung für Trotzki in Norwegen den bestehenden
freundschaftlichen Beziehungen zwischen Sowjetrußland und Nor¬
wegen Schaden bringen könnte. Die Sowjetregierung stellt sich
auch auf den Standpunkt , daß eine weitere Aufenthaltsbewilli¬
gung für Trotzki der zeitgemäßen Auffassung über die Normen
internationaler Beziehungen widersprechen würden . Man könne
sich anläßlich des Falles Trotzki erinnern , daß in Verbindung mit
der Ermordung des Königs Alexander von Jugoslawien und des
französischen Außenministers Varthou der Völkerbundsrat im
Dezember 1934 als Pflicht der Völkerbundsmitglieder festgestellt
habe , sich gegenseitig im Kampfe gegen den Terrorismus zu
helfen . Der Abschluß einer diesbezüglichen internationalen Kon¬
vention sei vom Völkerbundsrat als wünschenswert anerkannt
worden.

»
Antwort des norwegischen Außenministers

Oslo , 30. Aug . Nach einer Meldung der Norsk Telegrambyraa
zu dem sowjetrussischen Schritt hat der norwegische Außenmini¬
ster den sowjetrussischen Gesandten daraus aufmerklam gemacht,
daß Norwegen kein einschlägiges internationa¬
les Abkommen unterzeichnet habe . Der einzige Ge¬
sichtspunkt, der also nach internationalem Recht in Betracht ge¬
zogen werden könne, der aber auch in Betracht gezogen werden
sollte , sei das Weiterbestehen der freundschaftlichen Beziehungen
zu Sowjetrußland .

Das neue Kabinett ohne Titulescu
Bukarest, 30. Aug . Ministerpräsident Tatar esc n begab

sich am Samstag früh zum König nach Sinaja , dem er im Ver¬
laufe der Besprechungen den Gesamtrücktritt des Ka¬
binetts anbot . Der König nahm das Rücktrittsgesuch an und
betraute Tatarescu mit der Neubildung der Regierung . Ta -
tarescu kehrte sofort nach Bukarest zurück, wo für den Nachmittag
ein Ministerrat einberufen wurde .

Um 6 Uhr begann Ministerpräsident Tatarescu Besprechungen
mit den Mitgliedern der zurückgetretenen Negierung . Wie ver¬
lautet , werden der neuen Regierung folgende Minister nicht
mehr angehören : Innenminister Jnculetz , Justizminister Va¬
ter Pop , llnterrichtsminister Professor Anghelescu und
Außenminister Titulescu . Das Ausscheiden des Innen - und
Justizministers wird damit begründet , daß sie in der letzten
Zeit nicht genügend wirksame Maßnahmen zur Sicherung der
Ordnung getroffen hätten . Unterrichtsminister Anghelescu hatte
seit längerer Zeit schon die Absicht zurückzutreten, da die finan¬
zielle Lage die Durchführung seines großangelegten Schulreform¬
programms nrcht gestattete . Besondere Beachtung findet in poli¬
tischen Kreisen das Ausscheiden Titulescus aus der Regierung .
Es heißt , daß zwischen Titulescu und Tatarescu seit einiger Zeit
eine gewisse Spannung bestehen soll .

Nach offiziösen Mitteilungen wird die neue Regierung
folgende Zusammensetzung haben : Der bisherige Innenminister
Jnculetz bleibt Staatsminister ohne Portefeuille , bekleidet aber
gleichzeitig die neue Würde eines Vizepräsidenten der Regierung .
Zum Innen mini st er wird der bisherige Unterstaatssekretär
im Innenministerium , Juca , ernannt . Professor Djuvara ,
bisheriger Vizepräsident der Kammer , wird I u st i z m i n i st e r ,
das Portefeuille des Aeußeren übernimmt Victor Au¬
to n e s c u , bisheriger Finanzminister . Der frühere Unterstaats¬
sekretär im Ackerbauministerium , Cancicov , wird Finanz -
minister . Valar Pop , bisheriger Justizminister , wird zum
Minister für Handel und Industrie ernannt . Der frühere Han¬
delsminister Dr . Eost -nescu wird Grsundheitc -mrnister , Professor
Nistou Arbeitsminifter , Victor Jamandi Kultusminister .

§?Mzöstsche MWümmmg
Titulescu wußte von nichts

Paris , 80 . Aug . Die Kabinettsumbildung in Rumänien ist am
Samstag abend in Paris zu spät bekannt geworden , als daß
die Blätter eine eigene Stellungnahme bringen . Trotzdem tritt
bereits in den Ueberschriften eine gewisse Unzufriedenheit
darüber zutage , daß Titulescu , der die Außenpolitik Rumäniens
seit über einem Jahrzehnt leitet , nicht mehr in seinem Amte
bleibt .

Der frühere rumänische Außenminister Titulescu , der sich
auf einer Kraftwagenfahrt durch Südfrankreich befindet , hat
Pressevertretern in Nizza gegenüber erklärt , daß er von der Um¬
bildung des rumänischen Kabinetts , das alle Minister außer
ihm selbst zu einer neuen Regierung vereinigt habe , erst nach
vollendeter Tatsache erfahren habe . Sein Urteil
und seine politischen Maßnahmen behalte er sich vor .
f - -

Ungeklärte Lage in Palästina
Jerusalem, 30. Aug . Die Beratungen des arabischen Hoch¬

komitees über die Beilegung des Streits dauern an . Eine Ent¬

scheidung, der von der gesamten Oefsentlichkeit mit fieberhafter
Spannung entgegengesehen wird , ist bisher noch nicht gefallen .Die Verhandlungen sollen angeblich nicht ohne Schwierigkeiten
verlaufen .

Inzwischen nehmen die Unruhen im ganzen Lande ihren Fort¬
gang . Am Berge Tabor kam es zu einem schweren Nachtgesecht
zwischen britischen Truppen und arabischen Aufständischen. Zwei
englische Soldaten wurden getötet , drei verletzt. Die Höhe der
Verluste auf arabischer Seite sind unbekannt .

DerMhrer zur Eröffnung der Leipziger Herbstmesse
Berlin , 29 . Aug . Der Führer und Reichskanzler hat zur Er¬

öffnung der Leipziger Herbstniesse an das Meßamt in Leipzig
folgendes Telegramm gerichtet :

„Zur Leipziger Herbstmesse spreche ich meine besten Wünsche
für einen guten Erfolg aus . Möge sie zu weiterer Wirt¬
schaftsbelebung ihr Teil beitragen und im Olympia -Jahr den
ausländischen Gästen einen umfassenden Eindruck
deutscher industrieller Spitzenleistung vermit¬
teln . Adolf Hitler ".

Luftverkehrsgesetz in neuer Fassung
Berlin , 30 . Aug . Im Reichsgesetzblatt 1936, Teil 1 Nr . 78,

sind das Luftverkehrsgesetz in der neuesten Fassung und die Ver¬
ordnung über Luftverkehr vom 21 . August 1936 veröffentlicht.

Das Luftverkehrsgesetz vom 1 . August 1922 war durch die ver¬
schiedensten Acnderungen und Ergänzungen , die es nach dem
im Jahre 1933 beginnenden Ausbau der Luftfahrt erfahren
hatte , unübersichtlich geworden ; es stellte sich daher als notwendig
heraus , das Gesetz in der jetzt geltenden Fassung neu bekannt¬
zugeben.

Gleichzeitig mit dieser Neufassung des Gesetzes, die an sich keine
grundsätzlichen Aenderungen enthält , wird eine neue Ver¬
ordnung über Luftverkehr vom 21. August 1936 als
Durchführungsgesetz zum Luftverkehrsgesetz bekanntgegeben, die
mit Wirkung vom IS . September 1936 an die Stelle der über¬
holten Luftverkehrsordnung von 1930 tritt . Sie trägt vor allem
der neuen Organisation der Luftfahrtverwal¬
tung Rechnung, nach der an die Stelle der früher zuständigen
Landesbehörden jetzt die Luftämter getreten und alle
Hoheitsbefugnisse auf dem Gebiete der Luftfahrt in der Hand
des Reichsministers der Luftfahrt vereinigt sind . Außerdem sind
an die neue Verordnung noch Vorschriften aus anderen einschlägi¬
gen Gesetzen wie der Segelflugzeugverordnung und der Luftfahrt¬
flaggenverordnung hineingearbeitet worden , um eine möglichst
einheitliche Zusammenfassung der luftrechtlichen Vorschriften zu
erreichen. Im übrigen sind die Bestimmungen über das Zu¬
lassungswesen und die Verkehrsregeln den Erfahrungen der letz¬
ten Jahre angspaßt , insbesondere auch das Flugfunkwesen einer
eingehenden Regelung unterzogen .

Jüdische DemsenWeNkMn Mgedeckt
Köln , 30. Aug. Die Kölner Zollfahndungsstelle ist wiederum

einer großen K a p i t a l v e r s ch i e b u n g auf die Spur gekom¬
men, deren Hauptbeteiligte jüdische Geschäftsleute sind . Die
Kauslcute Simon Eahen und Hermann Frank betrieben in Köln
die recht gul gehende Konserven - und Marmeladesabrik „Rhe-
nania " mit der sie ungeheure Gelder verdienten . Mit echt jüdi¬
scher Gerissenheit verschoben sie im Laufe der letzten Monate ihr
Vermögen ins Ausland . Sie täuschten den Behörden gewinn -
und devisenbringende Auslandsgeschäfte vor und exportierten
Waren im Werte von über einer Million RM . nach
Uebersee. Zur Bezahlung der Waren in Deutschland hatten sie
ihr in Deutschland festliegendes Vermögen flüssig gemacht. Der
Gegenwert für die ausgeführten Waren , der normalerweise in
Devisen einkommen und an die Reichsbank abgeliefert werden
mußte , leiteten sie ihren im Ausland befindlichen Bankkonten
zu . Noch bevor sie aber ihren Plan zu Ende geführt hatten , muß¬
ten sie , da die Gefahr der Entdeckung bestand, aus Deutschland
flüchten. Sie ließen Betrieb und Gefolgschaft im Stich . Der Be¬
trag , den sie auf die geschilderte Weise ins Ausland ver¬
bracht hatten , belief sich aber bereits auf über eine Mil¬
lion R M . Nach der Flucht der Juden konnte noch deren rest¬
liches Vermögen beschlagnahmt werden.

„EM Zeppelin " besuch! SüMgart
Stuttgart , 30. Aug . Am Sonntag nachmittag besuchte das

Luftschiff „Graf Zeppelin " auf seiner Fahrt nach Leipzig die
schwäbische Landeshauptstadt , die Stadt der Auslanddeutschen.
Gegen 15 . 15 Uhr traf es über dem Weichbild der Stadt ein , von
den vielen Tausenden von Menschen , die beim Blumenkorso oder
sonst auf der Straße waren , jubelnd begrüßt . Der Führer des
Luftschiffes, Luftschiffkapitän Wittemann , warf an Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin einen Blumenstrauß und einen Brief
ab , der folgenden Inhalt hatte : „Die Deutsche Zeppelinreederei ,
vertreten durch das Luftschiff „Graf Zeppelin "

, grüßt die Stadt
der Auslanddeutschen .

" Oberbürgermeister Dr . Strölin hat
daraus sofort mit folgendem Telegramm geantwortet : „Erwidere
herzlichjt Ihre Grüße . Die Stadt der Auslanddeutschen wird in
Durchführung ihrer Aufgabe mit der Deutschen Zeppelinreederei
engste Verbindung halten .

"

„NsuermrgZn im GrmMücks-
rmd HtzMZHekenrecht

Kiel , 29. Aug . Ministerialdirektor Dr . Volkmar vom
Neichsministerium für Justiz hielt auf der Kundgebung des
deutschen Haus - und Grundbesitzes einen Vortrag über die
„Neuerungen im Grundstücks - und Hypothekenrecht" . Er zeigte,
wie die Neuerungen , die der nationalsozialistischen Staat aus
dem Gebiete des Grundstücks - und Hypothekenrechts geschaffen
habe, auf die großen einheitlichen Gesichtspunkte zurückgingen,
unter denen der Nationalsozialismus die innerliche Erneuerung
des deutschen Volksgeistes zielbewusst vorbereitet habe und durch¬
führe . Der starre materialistische Eigentumsbegriff des liberalen
Zeitalters , der den Grundbesitz zur Ware erniedrigte , sei einer
idealen Auffassung vom Eigentum gewichen. Im Vordergrund
stehe jetzt nicht mehr das absolute Haben , sondern dasWirken
mit dem Eigentum , das nicht nur ein Recht, sondern zu¬
gleich eine Pflicht sei , eine Pflicht , die die im Interesse der
Volksgemeinschaftnötigen Beschränkungen der Willkür des Eigen¬
tümers als selbstverständliche Folgerung aus dem Wesen

'
des

neuen Eigentumsbegriffes erscheinen lasse .
Unter diesem Gesichtspunkte erörterte der Vartragende sodanndie Kernpunkte des Erbhofrechtes und die Beschränkungen nach¬

barlicher Befugnisse. Sodann zeigte er , wie der neue Staatin den das Hypothekenrecht betreffenden Kapitalverkehrsgesetzenvom 20. Dezember 1933 und 13. Oktober 1935 das Verhältnis
von Gläubiger und Schuldner aus der Sphäre des Jnteressen -
kampfes herausgehoben und unter den Gesichtspunkt der Schick¬
salsgemeinschaft von Gläubiger und Schuldner gestellt hat . Im
Zusammenhang damit erörterte er auch die grundsätzlichen Neue-
runaen im Vollktreckunasreckt. die die Verordnuna vom 26, Mai

1H3Z gebracht hat . Die Vollstreckung werde heute nicht mehr
als ein nur formal geregelter Jnteressenkampf von Gläubiger
und Schuldner betrachtet , sondern es sei dafür gesorgt, daß Ethik
und wirtschaftliche Vernunft in dem Vordergründe stünden.

Als besonders bedeutsam stellte der Vortragende die Maßnah¬
men zur Senkung der Hypothekenzinsen hin , die nunmehr auch
die Zinsgestaltung der freien Parteiwillkür entzogen und — im
wesentlichen durch erzieherische Beeinflussung der Volksüberzeu¬
gung — nach sozial-ethischen Gesichtspunkten geregelt haben.
Endlich hob der Vortragende noch hervor , daß auch ohne grund¬
sätzliche Aenderungen der Mietsgesetzgebung das Verhältnis von
Vermietern und Mietern ein anderes geworden sei, auch hier der
Jnteressenkampf durch den Gedanken gemeinsamen Wirkens zu
einer vertrauensvollen Hausgemeinschaft ersetzt sei. Das Gesetz
zur Aenderung des Rpichsmietengesetzes und Mieterschutzgesetzes
vom 18 . April 1936 zeige den Willen der Reichsregierung , die
Wohnungszwangswirtschaft nicht wieder zu übernehmen , es habe
aber die Lücke ausgefüllt , die das alte Recht in dem Bestreben
nach Verhinderung unangemessener Mietssteigerungen noch ge¬
lassen habe.

Der Redner schloß mit dem Hinweis , daß die neuen Gesetze
auf dem Gebiete des Grundstücks- und Hypothekenrechts schon
viele sehr bedeutsame Fortschritte gebracht und die allgemeine
Lage des Hausbesitzes wesentlich gebessert hätten .

AerzMche Bilanz der Olympischen Spiele
Berlin , 29. Aug . NdZ . Der Leiter des ärztlichen Dienstes der

Olympischen Spiele , Staatsrat Dr . Conti , gibt im Deutschen
Aerzteblatt eine ärztliche Bilanz der Spiele . Darin teilt er
u . a . mit , daß einmalige oder fortlaufende ärztliche Hilfe -
lei st u n g e n im Arzthaus und auf allen Sanitätsstellen (außer
Grllnau und Kiel) bei insgesamt 5480 Personen , in Erünau
bei 585 , in Kiel bei 295 , zusammen in Berlin und Kiel bei
6360 Personen geleistet wurden . Dazu kommen dann noch
über 900 Hilfeleistungen , die im Aerztehaus Hanau des Olym¬
pischen Dorfes in Anspruch genommen wurden . Die Hilfeleistun¬
gen auf allen Kampfplätzen und im Arzthaus auf dem Reichs¬
sportfeld gliedern sich in 855 ärztliche Behandlungen von Wett¬
kämpfern, 1521 Behandlungen von Mitwirkenden und Mitarbei¬
tern und 3104 Behandlungen von Zuschauern. Im allgemeine«
waren es nur kleinere Verletzungen , Verstauchungen, Muskel¬
zerrungen , Prellungen , kleine Schürfungen , ferner die üblichen
Ermüdungsbeschwerden und Erkältungskrankheiten . Drei Fälle
von Blinddarmentzündungen , eine Gehirnerschütterung und ein
Schädelbruch eines Boxers ragen hervor . Insgesamt waren rund
70 schwerere Fälle festzustellen .

Von besonderem Interesse ist noch, daß, obwohl die Sportsleute
ausgezeichneten Appetit entwickelten ( ein Kompliment für die
Güte der verabreichten Speisen ) , die Zahl der Magen -Darm-
Erkrankungen sich in auffallend geringer Höhe hielt . Von den
13 derartig Erkrankten bedurften nur zwei der Krankenhaus¬
aufnahme .

Unter Zer Schirmherrschaft von Hetz
Ausstellung „Das politische Deutschand"

NSK . Nürnberg , 29. Aug. Der Stellvertreter des Führers ,
Pg . Rudolf Heß , hat die Schirmherrschaft für die Ausstellung
„Das politische Deutschland" anläßlich des Reichsparteitages 1936
in Nürnberg übernommen . Er wird die Eröffnung der Aus¬
stellung im Germanischen Museum in der Karthäuserkirche am
9. September 1936, 16 Uhr , vornehmen .

Grenzlandtagung des DAS . in Freiburg
Freiburg , 29. Aug. Der Bedeutung Freiburgs als südwest¬

deutsche Erenzland -Stadt hat das Deutsche Ausland -Institut , das
seine 19. Hauptversammlung in Stuttgart abhielt , dadurch Rech¬
nung getragen , daß die Teilnehmer sich zu einer besonderen
Grenzland -Tagung hier zusammenfanden. Diese Festsitzung fand
am Freitag in dem repräsentativen großen Saal des prächtigen
„Kaufhauses " am Münsterplatz statt .

Im Namen der Stadt Freiburg begrüßte Oberbürgermeister
Dr . Kerber mrt von tiefem Verständnis für die Bedeutung
des Auslandsdeutschtums zeugenden Worten die Versammlung .
Er betonte die vielen blutsmäßigen Bindungen zum Auslands¬
deutschtum, die gerade hier lebendig sind , wo das Leben schon an
sich praktische Arbeit am deutschen Volkstum bedeutet . Durch den
Besuch der Hauptereignisse dieser Wochen — der Olympischen
Spiele und des Reichsparteitages — konnten die Tagungsteil¬
nehmer sinnfällig die Energie empfinden , die von unserem na¬
tionalsozialistischen Staat ausgeht , und neue Kraft für ihre Ar¬
beit gewinnen . Das Deutsche Ausland -Institut habe dadurch, daß
es seine diesjährige Tagung in das Zeichen der Sippenkunde
stellte, gezeigt, ein wie starkes Verständnis es für dieses Fun¬
dament der deutschen Volksgemeinschaft hat . Die Geschichte des
alemannischen Landes zeigt, daß die gemeinsamen Blutsbande ,
die die deutschen mit den schweizerischen und elsässischen Ale¬
mannen verbinden , sich durch politische Grenzen nicht stören
lassen . Die Pflege dieser Beziehungen ist nicht an politische Ab¬
sichten geknüpft, sondern nur kultureller Natur und sollen dafür
sorgen, daß das von altersher zusammengehörende Volkstum
diesseits und jenseits des Rheins verbunden bleibt . Die poli¬
tischen Grenzen werden anerkannt , wie sie geschichtlich geworden
sind . Die deutschen Kräfte im Auslande haben an der eigen¬
staatlichen Entwicklung ihrer neuen Heimat noch immer tat¬
kräftig teilgenommen . Wir wissen , daß es unsere Sendung ist,die Alemannen der drei Staaten am Oberrhein ihrem Volkstum
nahezubringen , weil dies eine Voraussetzung für eine gedeihliche
Entwicklung ist . Diese Aufgabe werden wir trotz vieler Miß¬
verständnisse jenseits der Grenzen weiter verfolgen und über
allen Unverstand wird die innere Kraft der deutschen Volksseele
den Sieg davontragen . Die Rede klang aus in einem kraftvollen
Bekenntnis zur Arbeit des Deutschen Ausland -Instituts .

Bezirksdirektor Dr . Eisenmann , der stellv. Vorsitzende des
Instituts , Lberbrachte die Grüße des verhinderten Oberbürger¬
meisters von Stuttgart , Dr . Strölin , und dankte für den freund¬
lichen Empfang in Freiburg . Er skizzierte die Arbeit des Insti¬
tuts , das keine imperialistischen Ziele verfolge , sondern völker¬
verbindend wirken wolle.

Professor Metz , Rektor der Universität Freiburg , hielt dann
einen Vortrag über die oberrheinische Landschaft als Ein - und
Auswanderungsgebiet . In seinen Schlußworten wies der Vor¬
sitzende des Bundes der Elsaß -Lothringer im Reich , Dr . Robert
Ernst - Berlin , daraus hin , daß jeder Alemanne , mag er her-
stammcn wo er wolle, in Freiburg seine Heimat wiederzufinden
glaubt . Die Not im völkischen Kampf draußen sei größer denn
je und wichtiger denn je die Empfindung für das Auslands¬
deutschtum, daß es von einem zentralen Deutsch -Bewußtsein ge¬
tragen werde . Das Ehrenmal der deutschen Leistung in Stutt¬
gart sei mehr Mahnung als Ausdruck des Stolzes . Es wolle be¬
wirken, daß die deutsche Leistung draußen mehr denn je betont
werde . Wir müssen gegenseitig Verständnis gewinnen , um eine
geistige Einheit der Deutschen in höherem Sinne unter Achtung
der vorhandenen politischen Grenzen zu gewinnen . Die vielen
Blutopfer der Ausländsdeutschen sind Zeugen dafür , daß die
Volksgemeinschaft über alle Grenzen hinweg bestehen soll, gerade
um die politische Atmosphäre ru entaiften . Entscheidend dafür .



daß dieses Ziel erreicht wird, ist die seelische Haltung der Reichs¬
deutschen , genau so wie die Entscheidung an der Front von der
Haltung der Heimat abhängig war. Abends wohnten die Ta¬
gungsteilnehmer einer Festvorstellung des Elsässischen Theaters
im Neuen Kammerspielhaus bei.

Lokales
Wildbad . den 31 . August 1936.

Tödlich verunglückt. Bei einer Schwarzfahrt , die der
Garagenmeister eines hiesigen Hotels mit 4 befreundeten
Personen unternahm , übestschlkg sich das Auto -kurz «vor
Laimbach , wwbsi Die Insassen aus dem Wagen geschleudert
wurden . Easetrer Gustav Schmid von hier erlitt einen
Schadelbvuch, während der Fahrer und die drei anderen
Personen schwerere Verletzungen davontvugent die ihre
Linlieserung ins Kreiskranlenhaus notwendig machten. Die
Ursache »des Unfalls wird die weitere Untersuchung er¬
geben . Den Hinterbliebenen des tödlich Verunglückten wen -

29 . uncl 30 . ^nZust leierte die Dreiw . Deuerwebr
Wilclirvd ibr 75jäbiißes Lesteben . NU dem best wurde
tzleicbxeitiß Uer LrekkeusrwebrtaZ des Lreises dlenen -
bürg verbunden . Dingeleitet wunde das Des! mit einem

Bankett
in Uer 8 lädt . Turn - uncl Desibuile am 8am8taZ abend .
Dmrakmt wurde die Deier mit NusikvorträZen der
DeuerwebrkLpelle und mit Disdervorträßen des NLn -
nergesansvvreins Diederkrainx Wildbud unter der Lei¬
tung des Dirigenten D . Armbrust , Kucb der Turnverein
Wildbad liest es sieb nickt nebmen , mit türneriscben
Olanxleistungen einer Nusterrisge das Lest versebönern
xu bellen . Der Dübrer der Dreiw . Deuerwebr Wiidbud ,
Dieiswebrkübrer 8cbiii begrüllte die xablreick erscbie -
nenen Vertreter auswärtiger Webreu , sowie die sonsti¬
gen Ollste . Bürgermeister Liellling wünscbte der Webr
und ibrem Dübrer einen guten und erlolgreieben Ver¬
laut des Dostes und gab seiner Dreude Ausdruck , daü
so viele Lesucber 2um Lest eingetrotten seien . Dieder ,
Nusikstücke und bumoristiscke Vorträge beseblollen
den -Vbend.

Um 8onntng iiük donnerten Böilerscbüsse durcb
das Diu:tut . Der Nusikxug xog mit klingendem 8piei
durck die 8 krallen der 8tadt . Die von Dleklromeister
D . Dkiiipp autgesteUte Dantspreeberanlage bell musi -
kailisebe Weisen ertönen . Lein Wunder , dall bald re¬
ges Deben in allen 8 trugen berrsclUe , umsomebr , als mit
den /lügen immer mebr ücburen icerbeiströmten . Dm
8 Dbr begann die

Tagung des Lreis -Deuerwekr -Verbandes
im BaDbaussaal , wobei Bauptbrandmeister Oeiling ei¬
nen Vortrag über „Zusammenarbeit " von Deuerwebr
und Dnktsckntx kiek . diacb dem Lirckgang begannen
die von der Wiidbader Webr vorgekübrten 8ebuiübun -
gen mit Oerllten und Dullexerxieren vor den versam¬
melten staatlicbon , städliseben und parteiamlicken Ab¬
ordnungen . Die exakten und sauberen Hebungen lan¬
den reckt guten knielang . lm knscklull an die 8ckul -
übungen war die

Dauptüdung
an welcber sieb Duktscbutx , 8anitätskoIonne , Oassneber
und Dntgiktungskoionne beteiligten . Der Debung lag
ein Dliegsrangrikk aut Wildbad xu Ornnde . Dunkt 11
Dbr meldete die Dbegerwacke „Dluggeiabr 11" und
scbon körte man das Zurren der Propeller und den
Dinscklag der Bomben . Dine Bombe scklng im Daus
56 der Wiikelmstraüe ein . Die Danskeuerwebr versnobte
den entstandenen Brand xu iöscben , war aber dem sieb
entwickelnden , gröberen Brand nickt ßewacbsen , so dall
die Deuerwebr alarmiert werden muüte . Blötxlicb er¬
tönte, noobmais die „Dliegersirene "

. Di« „DIieger " kebr -
ten xurück und bewarken Wildbad noebmals mit xwei
Bomben . Beim ertönen der Oekabrensirene ging die

det sich allgemeine Teilnahme W , umsomehr , als Schmid
ei-geütlich an Stelle einer anderen Person an der Fahrt
ts '

.lnähm .

BerSeffervng der Kinderbeihilfen für Kinderreiche
Zu der Verordnung über die Gewährung von Kinderbeihilfen

an kinderreiche Familie hat der Reichsfinanzminister fünf Durch¬
führungsbestimmungen erlassen, die nnt Wirkung ab 1 . Juli 1936
in Kraft treten und eine weitere Verbesserung zugunsten der
Kinderreichen bringen . Bisher war die Gewährung der laufen¬
den Kinderbeihilfen u. a. auch an die Voraussetzung geknüpft,
daß der Monatslohn des Unterhaltsverpflichteten 185 RM . nicht
übersteige. Der Reichsfinanzminister beschränkt jetzt diese Vor¬
aussetzung aus diejenigen Familien , die nicht mehr als fünf für
die Beihilfen in Betracht kommende Kinder haben . Sind mehr
als fünf Kinder vorhanden , so besteht also für die Gewährung
der Beihilfen praktisch keine Beschränkung des Monatslohnes
mehr . Der Minister bestimmt jedoch , daß in solchen Fällen für
jede vollen 10 RM . des 185 RM . monatlich übersteigenden Be¬
trages die Kinderbeihilfe für ein Kind in Fortfall kommt .

Deuerwebr rascb in Diiegerdeckung , um oaeb erkolg -
tem „kngril

'i" sokort wieder ikre Tätigkeit aukxuneb -
meu . Verwundete mnllten vom Dackstock über die
meobaniscke Deiler berabgeboit werden . Nit allen mög -
licben 8cblauckieitungen neust te das „Deuer " bekämpft
werden . Inxwiscben ist das Treppen bans in Brand ge¬
raten , so da6 die 8anitütskolonne die „Verwundeten "
mit der Narinetragbabre aullen am Daus « berab -
iassen mullte , um sie aut den „Verbandplatx " xu
transportieren . Dieraut muüten Zimmerieute das
stark mitgenommene Daus abspniellen . Inbrandgera¬
tene Obemikalien wurden mit dem bebaumiöscber xum
ersticken gekrackt , wäbrend sine Benzin tanksteile mit
der neuen 8treudüse adgelöscbt wurde . Ds ist ein be¬
sonderes Verdienst der Deuerwebr 'Wildbads , einesolcbe
komplixierte Debung mit vollem Drkolg und xur groll¬
ten / ut'riedenbeit des Lreiskeuerlöscb - 1 nspektors Läd¬
ier nnd des Dandoats Dempp , die mit sicbtlicbem In¬
teresse dem Dingreiken jeden Döscbxuges folgten , vor -
xufübren . Dobende Anerkennung wurde dafür dem Düb -
rer der XVebr 8cbiII , sowie dem Daup lbrandmeister
Oeiliu g, unter dessen aktiver Beteiligung die ganxe
Debung aufgebaut wurde , xu Teil , kuck die einxelnen
Zugtübrer fanden lobende Anerkennung . Die Debung
xeigte , daü die Wildbader Deuerwebr absolut auf der
Höbe siebt , sei es mit persönlickem Dinsatx , sei es mit
teebniscker Ausrüstung .

Nittags um 2 Dbr traten die Wekren xum
Narseb auf den Destplstx

an . Voran die Nusik , ibr folgten die /Abordnungen
gröberer Webren , wie Deiibronn , 8cbwenningen , Baiers -
bronn , pforxbeim , Weilderstadt , Nübiacker , i^eckar -
sulm und vieler anderer 8tädte . Dann folgten die Web -
ren des Lreises iVeuenbürg xum Teil mit 8pielmanus -
xügcn und Nusikxügen . Ibneii folgten die mit der Ne -
daille für 25fäbrigen Dienst ansgexeickneten Webrleute
von Wildbad mit dem Dbrenkommandanten Dritx
Lu c b . Den 8cblull bildete die aktive Webr von Wild¬
bad . lieges Deben berrsebte auk dem Destplatxe , wo alle
inöglicben bebauen und Buden staunenorregende Dx-
perimente nnd Vorstellungen boten . Dort wurde aucb
die Wirkung eines entstellenden Brandes auk „nickt
entrümpelter " Bübne und auf „entrümpelter " Bükne
vorgexeigt . kuck ein teilweise imprägniertes Dolxge -
bäude wurde in Brand gesteckt , und es xeigte sieb
klar , «lall das imprägnierte lloix nickt in Brand geraten
konnte , trotx gröllter Diaminen und Ditxe . — 80 xeigte
das Dest , dall die Deuerwebr ein absoluter Belker in der
biot ist , getreu ikrem Waklsprucb : „Oott xur Dbr , dem

I^ äcbsten xur Webrl "

Den 8ckluü bildet das beule Nontag stattkindende
traditionelle Lindertest , an dem sieb die „KIten " genau
so erfreuen , wie die Linder . Dr.

Württemberg
Eröffnung der Süddeutschen GaM -rtsmeffe

Stuttgart , 30 . Aug . Zur Eröffnung der Süddeutschen Messe
sür das Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe hatten sich am
samstag vormittag mit den führenden Männern des Eastwirts -
gewerbes aus Württemberg , Bayern , Baden und der Saarpfalz
zahlreiche Vertreter von Staat , Partei und Wirtschaft eingefun -
Sen . Nach kurzen Begrüßungsworten des Bezirksgruppenleiters
von Württemberg , Hermann Rommel -Stuttgart , sprach Reichs¬
amtsleiter Schulze - Berlin über die kulturelle und wirtschaft¬
liche Zielsetzung der nationalsozialistischen Werbung . Die Messe
gründet sich auf der Leistung und will das Gaststätten - und Be¬
herbergungsgewerbe wie die deutsche Kochkunst in jeder Hinsicht
fördern . Eine besondere Aufgabe besteht darin , den deutschen
Gaststätten ihr altes Wesen zu erhalten und ihnen besonders
einen landsmännischen Charakter zu geben. Für die Stadt Stutt¬
gart sprach Rechtsrat Dr . Waldmüller , der auf die engen
Beziehungen zwischen Stadtverwaltung und Eastwirtsgewerbe
auf dem Gebiete des Fremdenverkehrs hinwies und den Stutt¬
garter Gaststätten für ihre Leistungen in diesem Olympia -Som¬
mer den Dank des Oberbürgermeisters aussprach . Reichsfachgrup¬
penleiter Gabler - Heidelberg sprach über die großen Aende-
rungen , die der Berufsstand in den letzten drei Jahren auf dem
Gebiete der Neuorganisation und besonders in der Berufsauf¬
fassung erhalten hat . Es gilt , in jedem Gastwirt den Leiftungs -
willen zu steigern und das Verantwortungsbewußtsein zu wecken.
Im Auftrag des Schirmherrn der Ausstellung , des Reichsstatt¬
halters Murr , erklärte sodann Eaupropagandaleiter und Kveis-
leiter Mauer - Stuttgart die Ausstellung für eröffnet .

Stuttgart , 30 . Aug . (Empfang der Olympia¬
kämpfer . ) Oberbürgermeister Dr . Strölin empfing am
Samstag die Stuttgarter Olympiakämpfer und -teilnehmer
auf dem Rathaus . Oberbürgermeister Dr . Strölin gab sei¬
ner Freude darüber Ausdruck, wie sehr sich alle in Berlin
bis zum Letzten eingesetzt hätten , um der Nation und zu¬
gleich der Stadt Stuttgart Ehre zu machen. Im Auftrag
des Oberbürgermeisters überreichte Turnwart Rupp den
Olympiakämpfern und -teilnehmern die Plakette der Stadt
Stuttgart . Er gab weiter bekannt , daß der Dritte im 3000 -
Meter -Hindernislauf , Dompert , als Anerkennung sür
seine großartige Leistung in die Dienste der Stadt Stutt¬
gart übernommen werde , sobald er seiner Militärdienst -
Pflicht genügt habe . Für die Geehrten dankte der Fach¬
amtsleiter für Boxen , Dr . Berner , dem Oberbürgermeister
für die Auszeichnung .

Strümpfelbach OA . Backnang , 30 . Aug . ( lleberfah -
r e n . ) Am Freitag wollte hier ein mit Schotter beladener
Lastkraftwagen einem Kraftradfahrer mit Beiwagen aus -
weichen . Der Kraftradfahrer fuhr auf eine Bretterschicht
auf , wobei er samt seiner Mitfahrerin verletzt wurde . Der
Lastkraftwagenführer konnte nicht rasch genug anhalten und
überfuhr zwei im Hof stehende Kinder . Das 2jährig «
Töchterchen des E . Hirzel ist seinen schweren Verletzungen
erlegen .

Aalen , 30 . Aug . (Milchfälscherin .) Schon seit
Monaten stand eine Milchhändlerin von hier im Verdacht,
die von der hiesigen Sammelstelle empfangene Milch auf
dem Wege zu den Kunden zu wässern . Nun wurde sie durch
Polizeikommissar Streicher , der sie längere Zeit beobachtet
hatte , auf frischer Tat ertappt . Sie führte eine Kanne mit
etwa zwei Liter Wasser mit und schüttete ihre Milch zu die¬
sem Wasser in ihre Austragkanne . Außerdem hatte sie noch
zwei kleinere Kännchen mit je zwei bis zweieinhalb Liter
Wasser bei sich , um damit die Milch in anderen Kannen
ebenfalls zu wässern .

Ehlenbogen OA . Oberndorf , 30 . Aug . (Tödlich ver¬
unglückt . ) In der Nähe Schiltachs verunglückte am Frei¬
tag abend der 45jährige Värenwirt Armbruster aus Ehlen¬
bogen . Der als gewissenhafter und vorsichtiger Fahrer be¬
kannte Mann stieß auf der sehr kurvenreichen Strecke mit
einem größeren Fahrzeug zusammen . Mit schweren Ver¬
letzungen wurde er ins Krankenhaus nach Schiltach über-
gesührt , wo er am Samstag gestorben ist.
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Städt . Frauenarbeitsschule.
Der neue Kurs beginnt am Donnerstag , den 3 . Sep¬

tember .
Anmeldungen am Mittwoch von 3 — 5 Uhr im Schul¬

gebäude . Schulleitung : Schradin .
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kkunckkunküdertrg.

4- 6
lanrtee

^ benäkonrert
(Tiscb- unck Ltubireiben)

W35 sieti kraellt . . .
Dustspiel

Tageskabrt: l . pelckberg
2 . Kaden -Zacken

liscbm . : I . kreuckenstackt

Wttwock . 2. ll — 12 4- 6 — l3N2nbenä
von 9 Dbr an

Lin 0138 ^V388er
Dustspiel

Tageskabrt: l . LtraLdurg
2 . /Nlerkeitigen
3. Neickeiberg- ZpeM
^- Umack—I-iebenrell
2. ^ urZsal

Donnerstag 3. ll — l2 4- 6 4—6 Tandes
lonlilm :

„ dunges 61ut «
Die vier äöilaumeier

Operette

Tageskabrt: t . dcummei»ee—v . - kscken
2 . Triderg

Kadim. : n-"--»-«-
2. öa6en-—Lsclen

käeitsg . . 4. II - 12
4—5

äckolk - klitler-plstx
3—4 .30 Tonfilm

„ckunges Dlut"
9 . pftilbarmoniLciieL

Konzert
dtalieniscke Musik"

—
Tageskabrt: I . kelckderg

2 . kscken-kscken
Kadim. : l . Teinacb-Disbenrellin cker läinkbslle

lluncklunlcüdertrg . 4—6 Tandes

8amstag . 5 . ll — 12 4- 6 4- 6
Tsndee

üroker Tanrnbenä
von 9 Dbr an Oroker Lunter /Vbenä

Tageskakrt: I . kockensee
2 . Stuttgart

kiacbm . : l . kreuckenstsckt
2 . Kaltenbronn

Sonntag . b . ll — 12 4- 6 4—6
Tsndee

Kleiner UuLikabenä
(Tisckreiken)

Oer bloctitouriLt
Lcbwsnk mit Musik

Kacbm . : l . Tetnacb-Diebenrell
2 . Mummelsee
3 . Maulbronn

lVIontaL cleli 7 . Zeptsmber: Keine ^benäverLnstaltunL im Kursan ! — im Kurlkeater : TowLriseli .

Wegen Wegzug
schöne

3 >ziWkk - MH«W
zu vermieten.

Gustav Fischer , Gipser.

beitunZ : lntenäant Lictiarä krauss
Nontax , 31 . / cuZust

iMärmd
llomüäie in 4 Eliten

Dienstag , l . September
lliWÄelilirsM . . .
bustspiel in 3 -dcten

Nittwock , 2 . September
km KIS8 D88«r
bustspiel in 4 cikten

Donnerstag , 3 . Leptember
»le vier 8«llli>umeiek

Lieckernieier-Opereite in 3 äkten
Lamstag , 5 . September

Kanter Lbemt
13S Ninutsn Ksbsvott

Sonntag , 6 . September
ker keeliteaM
iVlusikalisdier 8cbvvanlc

Deginn jeweils 8 . 15 Dbr
Vorverksul SuokImMg. Vlvruo«
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